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ZUT Heımat der Ituraer

Manfred GÖrg Muüunchen

Dıiıe Lage des Kerngebietes der Ituräaer W1Lrd lın den antıken Quellen nıcht

mıt der wunschenswerten Eindeutiıgkeit bestıiımmt. Während das eue estament

mıt C ıne zeıtgenOssiısche Ansetzung nordlıch VO Galılaäa, "aber sudlıch

einer ungefaähr VUO: Abıla (Sug adı Barada) ach esten verlaufenden Lınıe

nahelegt F Taßt das Onomastıkon des Eusebıus dıe Regıon Ituräa mıt der T’ra-

chonıtıs identisch seıin, als eın "Land, das der Wuste beı Bostra 1ın Arabıen

benachbart 181° nOom. 110,28£f.)“. Aus den bıslang verfügbaren HKHınweıisen des

} R ( gewınnt INa jedoch uberwıegend den Eındruck, da das "eigentlı-
che Kerngebiet" der Ituraäaer amals auf den Hohen des Antiılıbanon und des

Hermon gelegen haben scheınt Von OB au SsSınd ÖOoffenbar Extensıonen

des Lebensraums ach Norden A1iN; ZU. Biqä°® und Z.U!] Lıbanon, ber uch ach

en mıt Damaskus und ach Suden mıt Qalılaa vOrgen®O! worden, hne daß

jedoch eıner Stabilisierung der Grenzen gekommen 1a

C: dıiıeser Informatıonen ber das Kerngebıet Ituräa 1n Nordpalästına
hat 1a bısher dıe eıgentlıche Heimat der Ituräer Lln Nordarabıen gesucht,
und ZWar unter esonderer Berufung auf ıne Lıste der zwOolf SOhne Ismaels
1n Gen 25,13-16 (vgl. 1Chr 1, 18311 ). Die Komposition dıeser E:a mıt dem

amen XIWR (X* EUx) MS als ÖOffenbarem Stammesnamen hat ıne Nnsetzung des

Stammesgebiets 1M Suden VO: ema (Taima') vermuten lassen, VO au "die

Ituräer jedoch 1l1M Verlauf der exilisch-nachexılıschen Zeıit hre Wohnsıtze

ach Nordwesten hın verlegt" en könnten Der Name X L’W. seı analog
verwandten Bildungstypen 1Mm PN-Inventar der altsud- und altnordarabıschen

Namengebung verstehen
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Nun nat. E jedoch neuerdings m. E. mMmiıt ec darauf hingewliesen,
daß dıe Erwahnung des X LW lın der ohnehın ohl 1NSs e datıerenden

Ismaeliterlıste Oochnh aur eınen redaktıonellen Eintrag, vielleıcht au dem 5,.

dıe Spuren derzuruückgehen W1Lırd 7 da nıcht möglıch erscheıint,

ILturäer miıt Hılfe der Ismaeliterliste ın a 187e Za zurückzuverfolgen. Der

ame YIW. sSe1 1n nabatäıschen und griechiıschen Inschrıften AU dem Hauran

belegt, geı safaitischen Sprungs mıt der Lautung yzrL und aut eıne Bildung

*yazur mıt der vermutlıchen Bedeutung OI! who builds sStone fences der
G  G

S  _ who besiıeges zurückzufuhren

Angesichts der Schwierigkeit, den amen Y IW. durchn eindeutige Belege mMmıt

südpalästınıschen der nordarabıschen Regıonen 1N Verbındung brıngen Z.UuUu kön-

eNny seıl 211er U: vorgeschlagen, ınnerhalb derjenıgen Regıon, dıe den T amm

nachweislıch beherbergt hat, ach eıiner brauchbaren Anknupfung rtiesname

suchen. Fur die altere 7811 ann Ma sıch V em der "Palästinalıste"

Tuthmosis' HAT bedienen, dıe l1N allen re.ı Hauptvarıanten ım Tempel VO:

Karnak ıne Schreiıibung ]] IW On brıngt (T, 14199 Launut ıen ann dıese

Oorm mıt eınem semitiıschen O n ber uch miıt y verbunden werden

ıne Zusammenstellung mMit dem amen der Ituräer 1sSt 1so L1autlich vertretbar.

azu ommt dıe unmıttelbare ähe Z.U] amı t71-mMS-GQW (=tmSqg) ln Ea dessen

Identifikatıon mMLıt Damaskus außerhalb jeden Zzweifels steht.

Der Namensbeleg der Palästinaliste hat och eınen Jungeren Beleg U:

Seite, der 1ın den Ortsnamenlısten VO] Totentempel Amenophis' P lın Theben-

West egegnet, und ZWar unter der Schreibung J=-tw-r” (= a als M ame des

rechtseıtıgen Bereıchs der Namensfolge aurt dem Statuensockel 1 Dıe rtho-

graphie 1äaßt sıch eıinerseıits mıt der Schreibung des Namens L1n der Palästina-

Lıste andererseits ber uch mıt dem späteren "Ituräa" vereıiınbaren. Dıe
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Namensfolge weıst geographisch 1n den Bereich Sudsyrıens und des Ostjordan-
landes, da uch VO: er keine Schwierıgkeiten ommen können.

Fur den Theben-Wes ıst mıt gutem YUunN! auf den keilschriftlı-
4hen N Aduru ln ’ hingewiesen worden f eın Toponym, das der

genannten, wohl übergreifenden Regiıon Ga-rl, CS oh l Ga- [ Su-] ..

(Geschur), ach Nordostpalästına (Ostgaliläa/Golan) gehören scheint

Endlıch mMa uch VUO' Interesse sein, da der N 7-bi-r' DD L der

Palästınalıste (1;35)7, der Ort auf F und vielleicht mıt Tabılıma ın

dem genannten Amarnabrıef zusammenzustellen ist, mıt Abıla Lysanıae
iıdent.ıfiıiz.ıert wurde p d. 1l1so einer Regıon zugehören Wwırd, dıe unter dem

amen Abılene ebenfalls TST ın weitaus spaterer 78i al Nachbarregion VO.
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